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Pressetext zu Peter Wagner, Die Burgenbürger

PANNONISCH BURLESK

Der südburgenländische Autor, Regisseur und Filmemacher Peter Wagner legt mit „Die Burgenbürger“ eine Romansatire von literarischer Brillanz vor.  Mit einer emotionalen Breite – von feinsinnigst bis derb und zotig, von bizarr überzeichnend bis schaurig real – erzählt er in 21 Märchen die Geschichte eines „weithin unbekannten Menschenvolkes“. Der Künstler Henryk Mossler begleitet den Band in einer skurrilen Bildsprache mit etwa 200 aquarellierten und gezeichneten Illustrationen.

„Mein erstes Augenmerk hat“, so Peter Wagner, „einer Art Volksbuch gegolten, das auch lesen können soll, wer ‚nur’ mit einer Unterhaltungserwartung an ein Buch herangeht.“

Wagner ist es mit seiner Romansatire gelungen, nicht nur äußerst unterhaltsam zu sein, er geht gleichzeitig historisch in die Tiefe und beschreibt die Geschichte eines Grenzraumes, eines Aufmarschgebietes zahlreicher Volksstämme, malträtiert durch entvölkernde Schlachten, ausbeutende Despoten, Kirchenfürsten und wirtschaftliche Systeme. Er verknüpft das historisch Tradierte mit märchenhaft Imaginiertem in der Begegnung mit Riesen, Hexen oder Seelchen. 

Auf die Reise durch die Geschichte der „Burgenbürger“ schickt Peter Wagner zwei Protagonisten: den Geschichtsgelehrten Onkel Fred und den von der „Roten Resi“ gedrängten Zögling Joe. 

Der Zögling steigt als „Pinz Joe“ gemeinsam mit Onkel Fred in das „Große Heilige Buch des Burgenbürgerlandes“ ein, durchlebt und -leidet dessen Geschichte, um sich am Ende der Reise des begehrten R, das für die Farbe ROT steht und ihm zum „Prinzen“ fehlt, als würdig zu erweisen. Sie landen bei Höhlenmenschen, begegnen Gott Pan, den Römern, dem Heiligen Martin, blicken aus der Vogel- bzw. „Gans“-Perspektive auf Schlachtfelder:

„Himmelorschundzwirn!“, sagte der Bayernführer, und seine Mannen senkten die Schwerter und die Bischöfe und ihre Adjutanten bekreuzigten sich, weniger der Himmelserscheinung wegen als der rüden Sprache ihres herzöglichen Kommandanten. „Jaj, istenem!“, sagte der Árpád und die Magyaren senkten die tödlichen Bögen und die Gesichter der Táltos zuckten und flackerten. „Das ist kein guter Tag für eine Schlacht!“, rief Pinz Joe und Fred dachte, oje.

Sie entfliehen den Türken, sind zu Gast bei Bauern, die ihre Kinder vor dem Riesen Henz verstecken, bei Geigenweltmeister Tschitschu, den krowodischen Kuiprakeri, Variscani, Hajdenjaki, schlüpfen in die Kleider der Aristokratie, sind fasziniert von den Helden rationalisierter Arbeit,  .... 

Obwohl die Erlebnisse der Reise Onkel Freds „Theorie der Vergeblichkeit“ in keiner Weise korrigieren und das Empfinden des Beengtseins in der Heimat des Menschentypus Suellensis Pannoniae – übersetzbar mit Schwellenmensch Pannoniens – nicht mindern, sehnt er sich nach seinem irgendwie überschaubaren Kosmos: 

„Hatten die, die dieses Land verließen, nicht im Tiefsten ihres Antriebes recht, die Enge ihres Landes zu fliehen? Musste eine Phänomenologie des Burgenbürgerlandes … nicht zwangsläufig in die Erkenntnis münden, dass alles, aber auch schon alles, was man hier erfunden hatte, anderswo längst erfunden war? Dass alles, was man für wichtig und heilig hielt, überall anderswo noch wichtiger und noch heiliger war? Oder längst schon nicht mehr wichtig und heilig? … Aber  ist das nicht nur die paradoxe Enge eines Korsetts, das der Mensch braucht, um in ihm den erweiterten Ausblick auf ein Existieren im Möglichen und – mehr noch! – im Unmöglichen zu finden? Und wieder andererseits, die neuen Zeiten würden so oder so auch einmal im Burgenbürgerland ankommen und es verändern.“

Ein Buch voll skurriler Szenen und Bilder, ein Buch mit Ironie und tieferer Bedeutung.

Weitere  Informationen zum Buch „Die Burgenbürger“ unter www.peterwagner.at – Unterseite „Peter Wagner aktuell“
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